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Ulrıke Gleixner welst sıch mıt dieser Veröffentliıchung als hervorragende
Kennerın pletistischer Frömmuigkeıtsprax1s In Württemberg dus Sıe arbe1-
tet bıographıschen Veröffentliıchungen und Quellen vorwiegend Wesen
und Strukturen der frommen LebenspraxI1s heraus. Eheleute, unverheimratete
beıiderle1 Geschlechts und Kınder sınd Gegenstand der ntersuchung. 1 )a%
be] begrenzt (Gleixner iıhre Studıen geographisc auf Württemberg. Es 1eg
nahe, ass AdUus dieser Regıon elines ausgeprägten Pıetismus mıt eigenwiıllıgen
Ak7zenten ekannte Personen und Famılıen des Bıldungsbürgertums In dieser
Arbeıt eıne herausragende Rolle spielen. Es egegnen promiınente Famılıen-

wI1e Bengel, ahn und Oettinger, nNapp und Hıller, natürlıch ea\e
Paulus und iıhr weıtes Umfeld mıt der einflussreichen Famılıe Süskınd (dıe auf
Wılhelm ast und TNSareinwıirkte).

Be1 der Lektüre der Studı1e SCAI1E sıch dıe Welt des Pıetismus VOIl e1-
er Sahnz ungewohnten Seıite mıt Einblicken auf. Tagebücher und AnN-
tobıographien dienen neben hagıographıischen Bıographien, aber auch den
damals belıebten ‚Sterbestundenberıichten  .. und zanireıchen gedruckten Le1-
chenpredigten wesentlıch als Quellen. Es werden pletistische Ehekonzepte
herausgearbeitet, natürlıch das Bıld der Tau und utter beschrıeben, VCOI-

bunden mıt Einsıchten In dıe Vorstellungen ber Erzıehung und dıie amalıge
Krankenpflege. Daneben STe das Frömmigkeıtsbıld der „württembergıschen
Väter‘‘ Deren Frömmigkeıtsprax1s muıt Erfahrungen VON Führungen Gottes,
dem persönlıchen und gemeınschaftlıchen DEl von Bıbellektüre und Pre-
digtbesuch wIırd rthoben ber auch dıe Naturlıiıchen Selten des Lebens w1e
Geburt, Krankheıt und Tod.: Eheverständnis und Sexualıtät frommer Frauen
und Männer w1e auch iın Ehen, in denen NUr eın Partner sıch der pletistischen
Frömmigkeit verbunden we1ß, egegnen be1 der Lektüre

Dieses anregende Buch mıt selinen unterschiedlichen aCetten ann INnan

durch dıie egister themenbezogen erschlıeßen, enn JE eın Namen-, Sach-
und Ortsregıister ist dem Werk beigegeben. Dazu kommt, abgesehen vVvon Ab-
bıldungen, eıne umfangreıiche Bıblıographie.

Am anı wırd auch Susanna esley, die utter VoNn John und Charles,
urz mıt ıhrer ehelıchen Erfahrung erwähnt. Weıtaus spannender ware g_
5 dıie geglückte Ehe des Pastor und Liederdichters Charles und dıe
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glückliıche Oder Dal mı1ssratene des Evangelısten und methodiıstischen (je-
meinschaftsorganısators John analysıeren. ber dıe beıden berühmten
rediger und iıhre Frauen lebten eben N1IC 1n Württemberg.

arl Heınz O12

Franz Graf-Stuhlhofer (Hrseg.) Frisches Wasser auf dürres and Fest-
chrift ZU 50-jährigen estehen des Bundes der Baptistengemeinden
In Österreich. Nier Mitarbeiıt VOINl RBürzl (Baptısmus-Studien %
Oncken, Kassel 2005, 223 ISBN 3-87939-203-X; 19,80

Dıiese Festschrı beschreıbt den Weg der österreichischen Baptısten VOIN

den nfängen des bıs ZU Begınn des 2 Jahrhunderts Bıs In dıe
1940er Tre hıneıin Wal dieser weıtgehend iıdentisch mıt der Geschichte der
Baptıstengemeinde Wiıen (Mollardgasse), dıe X69 einer selbstständıgen
Ortsgemeinde geworden W l. ber erst 1953 kam CS ZUT ründung des OS-
terreichıschen Baptıstenbundes, der damals fünf (Gjemelilnden umfasste. IDER
fünfzıgjährıge Jubiläum bot deshalb eıinen guten Anlass, die Geschichte dıe-
SCI kleinen Glaubensgemeinschaft 2003 gehörten iıhr 1300 Mitglıeder

ın einem Sammelband darzustellen. für den verschıedene Autoren (u
Franz Graf-Stuhlhofer, Helmut Rabenau) eıträge verfasst en

Der erste Teı1l nthält Z7We]l äaltere eıträge (einer davon bereıts VON

dıe dıe Entstehung des Baptısmus In Österreich und damıt weıtgehend dıe
Geschichte der Wıener Baptıstengemeinde bıs Anfang der 1920er Jahre be-
handeln Eindrücklıc kommen dıe Repressionen (u polızeiliche UÜberwa-
chungen ZUET: Sprache, denen dıe Baptısten bIiıs Ende des Ersten Weltkrieges
ausgesetzt

Der zweiıte Teıl behandelt dıe Geschichte der selbstständıgen Gemeinden
des Öösterreich1ıschen Baptıstenbundes. Man könnte diese eıträge als Kurz-
fassungen VOoNn Gemeinindefestschriften bezeichnen.

Im drıtten Teıl wırd ann dıe Entwiıcklung des österreichischen Bundes
dargestellt. Nachdem besonders ach dem rıeg viele eutsche, unter denen
sıch auch Baptısten efanden, aus Südosteuropa ach ÖOsterreich gekommen
9entstanden Cu«c Gemeindegruppen bzw. wurden bestehende Gemeınn-
degruppen verstärkt. Immer dringlıcher zeıgte sıch ann dıe Notwendigkeıt
eiıner intens1iveren Zusammenarbeıt der Gemeıinden, ass 1953 der Bund
der Baptıstengemeinden gebilde wurde. Eiındrucksvol wırd dessen ınterna-
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